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Auch im Cuxland zunehmend Sorge
um Schließungen. Magazin, 29

SONNABEND-GESPRÄCH
KVN-Sprecher Detlef Haffke über das
Corona-Impfgeschehen. Standpunkte, 12

Heute vor
25 Jahren

... spürte Heinz Giszas, Staatsrat
in der Wirtschaftsbehörde der
Freien und Hansestadt Hamburg,
den Gegenwind der Elbvertie-
fungsgegner aus Hadeln. Bei einer
gut besuchten Podiumsdiskussion
des SPD-Distriktes Otterndorf in
den „Elbterrassen“ überwogen
bei weitem die kritischen Stim-
men, die sich gegen die von dem
Stadtstaat gewünschte weitere
Ausbaggerung des Stromfahrwas-
sers wandten. (man)

Kinderbetreuung wandle sich
von einem weichen zu einem har-
ten Standortfaktor, gab Christiane
Buck (CDU) zu bedenken: „Ja, es
entstehen Kosten, die aber auch
unsere Stadt voranbringen“, fand
sie.

In der Abstimmung ging die
Übernahme der Mehrkosten glatt
durch. Langfristig wird die Stadt
diese Kosten dem Paritätischen
durch die Betriebskostenabrech-
nungen erstatten.

von „Sonderbauten“ leichter
möglich gewesen, individuelle
Lösungen zu erarbeiten, stellte
Gerd Meyer daraufhin fest.

„Wir sind zunächst mal froh
über die neu hinzukommenden
Betreuungsplätze“, stellte Oliver
Ebken (SPD) fest. Die Preissteige-
rungen seien der Politik klar er-
klärt worden; außerdem könnten
an anderer Stelle Raummiete ge-
spart und Zuschüsse eingenom-
men werden.

solvenzantrag gestellt. Nachdem
das erste Angebot für die erweiter-
ten Rohbauarbeiten nicht zu ver-
werten war, sei das Gewerk in vier
kleinere Abschnitte unterteilt
worden. „Mit viel bitte, bitte“ hät-
ten sich dann Firmen bewegen
lassen, Angebote abzugeben.

Den Ausschussmitgliedern
schien die Argumentation über-
wiegend gut nachvollziehbar; we-
niger den anwesenden Mitarbei-
tern der Bauverwaltung, die die
Details aus ihrer Sicht im nächs-
ten Bauausschuss schildern sol-
len. Robert Babacé (Die Grünen)
sagte, dass der Nachbeschluss der
Kosten kein Freifahrtschein für
kommende Objekte sein dürfte.

Allerdings hätten Gerd Meyer
und Helle Vanini, Geschäftsfüh-
rerin des Paritätischen Cuxhaven,
die Sachverhalte in seiner Frakti-
on schlüssig erklärt, so Rüdiger
Mrasek (CDU): „Wir werden das
absegnen.“

Er wünsche sich manchmal
„mehr Pragmatismus“ vonseiten
der Verwaltung, was die Auflagen
angehe. Früher sei es im Rahmen

fahrens hinzugekommen, durch
die der Bau teurer werde; Meyer
nannte unter anderem die Holz-
terrassen vor den Gruppenräu-
men, die als Fluchtwege eingestuft
werden.

Seine aktuelle Planung habe er
auf der Basis bereits genehmigter
Unterlagen aus dem Jahr 2007 an-
gefertigt. Damals sei dort schon
mal eine Kita geplant worden; die-
se sei aber nie in Betrieb gegan-
gen.

Es stellte sich heraus, dass die
alten Zeichnungen mit den heute
gültigen Brandschutzauflagen
auch in anderer Hinsicht nicht
mehr übereinzubringen waren.
Die zusätzlich erforderlichen
Baumaßnahmen und die Top-
Lage auf dem Bau haben die
Mehrkosten von gut 208 000 Euro
erzeugt.

Wettbewerb fehlt
„Der Wettbewerb fehlt, teilweise
haben wir nur ein Angebot erhal-
ten, das dann jenseits von gut und
böse war“, so Meyer. Diese Firma
habe dann auch prompt einen In-

„Das macht Angst vor der Zukunft“
Architekt: Preissteigerung auf dem Bau wird Kommunen und Privatleute beschäftigen / Kita wird 42 Prozent teurer

Von Maren Reese-Winne

KREIS CUXHAVEN. Der Umbau der
Räume für die neue Kindertages-
stätte Theodor-Storm-Straße wird
rund 200 000 Euro teurer ausfallen
als ursprünglich errechnet – das be-
deutet eine Steigerung um satte 42
Prozent. Architekt Gerd Meyer
(Wingst) nutzte seine Erläuterungen
im Ausschuss für Jugend, Soziales,
Familie und Gleichstellung der Stadt
Cuxhaven für einen aufwühlenden
Blick auf die Baubranche. Mit den in
jüngster Zeit enorm gestiegenen Bau-
kosten werde es nämlich jede Kom-
mune, jeder Bauträger und jede privat
bauende Familie zu tun bekommen.

Zunächst der Blick auf die Kita
Theodor-Storm-Straße (in dem
alten Fernmeldeamt-Areal bei der
AWO-Jugendhilfestation). Entste-
hen sollen in dieser neuen Kin-
dertagesstätte des Paritätischen je
eine Krippen- und eine Kinder-
gartengruppe. Der Paritätische
löst im Gegenzug den Spielkreis
Abendrothstraße auf. Für die
Stadt ergeben sich hierfür unter
dem Strich Einsparungen, weil
Kita-Plätze finanziell gefördert
werden.

Schon vor zwei Jahren war die-
ses Projekt beraten worden. Ge-
schätzte Kosten damals: rund
650 000 Euro. Der Bauantrag für
den Umbau wurde im März 2020
gestellt.

„Eigentlich bin ich es gewohnt,
in diesem Ausschuss gute Nach-
richten zu geben“, so Meyer, der
mit seinem Büro schon rund 40
Kindertagesstätten im Cuxland
geplant hat. Was gerade passiere,
habe er in 25 Jahren Selbststän-
digkeit noch nicht erlebt. „Diese
Sprünge machen Angst vor der
Zukunft. Darauf müssen sich
auch private Häuslebauer und
Kommunen einstellen.“ In einzel-
nen Gewerken gebe es Untersu-
chungen zufolge Preissteigerun-
gen um bis zu 70 Prozent. „Wie
soll man da als Planer kalkulie-
ren?“ Gerade öffentliche Projekte
brauchten Zeit, so Meyer. Im Fall
der Kita in der Theodor-Storm-
Straße seien zusätzlich zur allge-
meinen Preissteigerung auf dem
Markt noch neue Auflagen im
Rahmen des Genehmigungsver-

Äpfel mit Äpfeln vergleichen
› „Ohne goldene Wasserhähne;

1:1 den Vorgaben des Kita-Gesetzes
entsprechend“, so Meyer.

› Der Architekt betonte, dass in der
DRK-Kita Kornblumenweg mit einer
Schlussabrechnung von unter 2,9 Mil-
lionen Euro eine absolute Punkt-
landung gelungen sei – sogar unter
dem Ausschreibungsergebnis liegend
(im Eröffnungsbericht in unserer Zei-
tung war versehentlich von 3,2 Millio-
nen Euro die Rede gewesen – dieses
Versehen bitten wir zu entschuldigen).

› Bei den aktuellen Kita-Bauten gebe es
ein gutes Beispiel, bei dem mal „Äpfel
mit Äpfeln“ verglichen werden könn-
ten, wie Architekt Gerd Meyer erklärt:
Denn die DRK-Kitas im Kornblumen-
weg in Altenwalde (gerade fertigge-
stellt) und diejenige in Lamstedt (gera-
de im Bau) sind baugleich.

› In einem Zeitraum von elf Monaten
habe sich allerdings allein für die Roh-
bauarbeiten (dieselbe Firma!) eine
Preissteigerung von 28 Prozent er-
geben.

Die Kindertages-
stätte Althem-
moor der Stadt
Hemmoor ist nur
eine von vielen
im Landkreis
Cuxhaven, die
derzeit im Bau
oder noch ge-
plant sind. Der
Wingster Archi-
tekt Gerd Meyer
warnt Kommu-
nen, aber auch
Privatleute vor
enormen Preis-
steigerungen
beim Bau von
Gebäuden. Mey-
er hat bereits 40
Kitas im Land-
kreis geplant.
was derzeit auf
dem Markt pas-
siere, habe er in
25 Jahren nicht
erlebt, so Meyer.
Foto: Schröder /
Archiv

Mutter rettet Sohn aus
brennendem Haus
Dachstuhlbrand im Reetdachhaus: Großeinsatz /
Tragödie verhindert / Riesiger Schaden

ter der Stadt Cuxhaven wurde
deshalb sofort nachalarmiert.
Später wurden die Wehren Ge-
versdorf und Neuhaus zur Unter-
stützung mit Atemschutzträgern
sowie ein Rettungswagen der
DRK-Bereitschaft Hemmoor und
Kreisbereitschaftsleiter Friedrich
von Saldern zur Absicherung der
vielen Atemschutzträger und Ein-
satzkräfte angefordert.

Eine Wasserversorgung musste
über lange Wegstrecken verlegt
werden. Die Einsatzkräfte nah-
men das Wasser aus einem Hyd-
ranten und aus dem Schleusen-
fleet.

Gegen 20.15 Uhr war das Feuer
unter Kontrolle und die ersten
Wehren konnten abrücken. Über
die Drehleiter wurde das kom-
plette Dach noch einmal stark mit
Wasser benetzt. Die Wehren
Oberndorf und Cadenberge blie-
ben zunächst vor Ort und suchten
mit einer Wärmebildkamera nach

OBERNDORF. Eine Tragödie konn-
te die Mutter gerade noch verhin-
dern. Dennoch hat ein Feuer in
Oberndorf-Bentwisch am Don-
nerstag einen riesigen Schaden
angerichtet.

Gegen 17.15 Uhr kam die Be-
wohnerin eines Reetdachhauses
in Bentwisch nach Hause. Als sie
auf den Hof fuhr, bemerkte sie
starke Rauchentwicklung aus
dem Dach. Sofort eilte sie ins
Haus, in dem sich noch ihr elfjäh-
riger Sohn aufhielt. Die Frau
brachte den Jungen ins Freie.

Dann setzte sie den Notruf ab.
Umgehend wurden die Feuerweh-
ren Oberndorf, Wingst und Ca-
denberge mit Gemeindebrand-
meister Tim Fritsche sowie ein
DRK-Rettungswagen der Ret-
tungswache Cadenberge und die
Polizei Hemmoor alarmiert.

Die Einsatzkräfte entdeckten
ein Feuer im Reetdach mit starker
Rauchentwicklung. Eine Drehlei-

auch die letzten Einsatzkräfte
konnten den Einsatzort verlassen.
Insgesamt waren 105 Einsatzkräf-
te an der Einsatzstelle. Da sehr
viele Atemschutzträger im Einsatz
waren, versorgte die DRK-Bereit-
schaft Hemmoor die Kräfte mit
Kaltgetränken. (jl)

entstand allerdings ein geschätz-
ter Schaden von etwa 300 000
Euro. Das Wohnhaus ist unbe-
wohnbar. Die dicht angrenzen-
den Gebäude und ein Gastank
konnten gerettet werden.

Erst gegen 23.15 Uhr war das
Feuer endgültig gelöscht und

eventuellen Glutnestern, die ge-
löscht wurden.

Ein Teil des Daches wurde ab-
gerissen und ebenfalls am Boden
abgelöscht. Der Stromversorger
wurde alarmiert, um das Haus
vom Netz zu nehmen. Verletzt
wurde niemand. Am Gebäude

Das Dach wurde völlig zerstört. Besonders im oberen Bereich des Daches fand das Feuer reichlich Nahrung im
Reet. Foto: Lange

Berufsbildungswerk

Corona-Tests im
Drive-in ab
Montag möglich
CADENBERGE. Ein Drive-in-Coro-
na-Test-Zentrum wird im Berufs-
bildungswerk Cadenberge in Ca-
denberge in der Töpferstraße 4 er-
öffnet. An den Start geht es am
Montag, 26. April, um 9 Uhr. Bei
der Bekämpfung der Corona-Pan-
demie spielt die aktuelle Test-
Strategie eine große Rolle. Dazu
gehört, dass Bürgerinnen und
Bürger wöchentlich einen
Schnelltest auf das Corona-Virus
in Anspruch nehmen können. Ein
möglichst flächendeckendes und
wohnortnahes Testangebot ist da-
für unverzichtbar.

Unterstützung angeboten
Das Berufsbildungswerk Caden-
berge-Stade hat sich bereit erklärt,
dabei zu unterstützen und diese
Testungen vorzunehmen. Der wö-
chentliche Test ist für alle Bürge-
rinnen und Bürger kostenfrei. Der
Testanbieter stellt jeweils einen
Nachweis zum Testergebnis aus,
auf dem Name, Datum und Uhr-
zeit vermerkt sind.

Der Schnelltest ist nach Pro-
benentnahme 24 Stunden gültig.
Ein positives Schnelltestergebnis
muss durch einen PCR-Test im
Labor bestätigt werden. Die Be-
troffenen sollten umgehend Kon-
takt mit ihrem Hausarzt aufneh-
men und sich von ihrem Umfeld
isolieren. Verwendet wird ein zer-
tifizierter COvif-19-Antigen-
Schnelltest, zugelassen vom Bun-
desinstitut für Arzneimittel und
Medizinprodukte. Auf dem ge-
samten Gelände des BBW gilt
Maskenpflicht. Testpersonen
werden gebeten, ihren Personal-
ausweis oder einen anderen amtli-
chen Lichtbildausweis bereitzu-
halten. Öffnungszeiten Testzen-
trum sind Montag bis Freitag 9 bis
12 Uhr.

Auf der Internetseite des BBW
https://www.bbw-cadenber-
ge.de/ steht ab Montag zum Test-
Beginn die App „Probatix“ zur
Verfügung, um eine vereinfachte
und wiederkehrende Terminbu-
chung zu ermöglichen. Der Test
ist aber auch ohne vorherige An-
meldung möglich.

Qualifiziertes Personal
Im Drive-in kann man sich be-
quem aus dem Auto heraus testen
lassen oder auch zu Fuß oder mit
dem Fahrrad. Die Durchführung
ist einfach, sicher und fachgerecht
im Bereich der vorderen Nase mit
nur etwa 2,5 Zentimetern Tiefe.
Somit entfällt das unangenehme
Entnehmen aus dem Rachen-
raum.

Alle Tests werden von ärztlich
qualifiziertem Personal vorge-
nommen. Das Testergebnis des
Antigen-Schnelltests erhalten die
Getesteten nach 15 bis 20 Minu-
ten und ein Zertifikat über den
Befund persönlich oder zeitnah
per E-Mail: https://bua.sta-
de1.de/bbw-corona.html. (red)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert 
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau 
das Richtige für Ihren 
Geschmack.
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